
3 

> 

B | 
| 
L 
Dent 

über die 

r 

zu gründende 

Mealfdule 

Gedruckt bei R. F. Frank in Rawicz 

N
 

M
A
M
A
 



ię 
tylko do czyteln 

Życza s Wypo 



oe R 



a





an
 
5
 

—
 
a
s
 

p
a
r
e
 

R 

in 

zu gründende 

ell joule 

ee 

Gedruckt bei R. F. Frank in Rawicz 





Vorwort, 

E; iſt eine allgemein anerkannte Wahrheit, daß wir 

ſehr oft nur deshalb ein falſches Urtheil über die dem 
todten Buchſtaben anvertrauten Gedanken fallen, weil 

wir die Entſtehung des Geiſtesproductes und die Ab- 

ſicht, welche daſſelbe hervorrief, nicht kennen oder nicht 

fennen wollen. Um daher bald jedem falſchen, beſon- 

ders aber jedem bittern Urtheile vorzubeugen und zu 

entgehen, mögen am Anfange der Denkſchrift einige 

Worte über Entſtehung und Tendenz derſelben einen ge- 

eigneten Plaß finden. — 

Im Monat October ſtellte Herr Stadtrath Röſſner 
unter beſonderer Hervorhebung des allgemeinen Bedürf- 

niſſes im Magiſtrats - Collegium zu Rawicz den von 

Vielen ſchon längſt erſehnten Antrag, an genanntem 

Orte ein Gymnaſium oder eine Realſchule zu errichten. 

Die Organiſation einer höhern Anſtalt wurde für wün- 

ſchenswerth, zugleich aber auch bei dem Mangel an den 

nöthigen Fonds für unmöglich erachtet, und der Antrag 
ging nicht buth. Gleiches Loos traf ihn in der Stadt- 
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Verordneten - Verſammlung vom 20. October 1849. 

Dody der Antragſteller ließ ſich nicht entmuthigen; er 

vereinigte ſich mit Herrn Rendant Eich holt und Herrn 

Lehrer Hippauf. Eine Petition wurde entworfen, 

welche nach kurzer Zeit mehr als 250 Unterſchriften be- 

ſaß und ſich des Beifalls der einflußreichſten Bürger 

und Beamten erfreute. Herr Strehle, Rector der Toh- 

terſchule zu Rawicz, ward erſucht, eine Denkſchrift über 

die zu gründende Realſchule auszuarbeiten. Sonntag, 

den 11. November 1849, fand im Schießhausſaal eine 

Verſammlung von Herren, welche für Gründung einer 

Realſchule Intereſſe hatten, ſtattz in ihr ward nach ih- 

rer Conſtituirung vom Herrn Rector Strehle die von 

ihm ausgearbeitete 4 Bogen ſtarke Denkſchrift, welche 

in Betreff der zu gründenden Realſchule das Bedürf- 

nif, die Organiſation, den Mugen und die in der Móge 

lichkeit liegende Errichtung darlegte und durch einen mit 

vielem Dank aufgenommenen Koſtenanſchlag des Herrn 

Stadtverordneten - Vorſtehers Hausleutner erweitert 

wurde, vorgeleſen, und ein Comité, beſtehend aus den 

Herren: Kreisgerichts-Director v. Splitgerber, Ju- 

ſtizrath Jacobi, Rector Strehle, Rendant Eich- 

hols, Kaufmann Seidel, Lehrer Hippauf, Stadt- 

rath Röſſner, Kaufmann Krüger, Baumeiſter Mül- 

ler, Stadtrath Krauſe, Kaufmann Kupke jun., Bäk- 

kermeiſter Mittmann, mit dem Auftrage, kräftig da- 
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bin zu wirken, daß in Rawicz eine Realſchule gegriin= 

Det werde, gewählt. Daſſelbe conftituirte fid) am 20, 

November 1849, ernannte unter $eftjfegung der Vor- 

ftands-Rechte und Pflichten Herrn Rendant Eichholt und 

Herrn Rector Strehle zu ſeinen Vorftehern und beauf- 

tragte legteren, indem es zuvor der in der Denkſchrift 

empfohlenen combinirten Realſchule den Vorzug vor der 

ſelbſtſtändigen zollte, unter Benugung der Denkſchrift 

einen detaillirten Organifationsplan auszuarbeiten, da- 

mit derſelbe den nachfolgenden Berathungen zu Grunde 

gelegt werden könne. Der Wunſch ward bereitwillig 

erfüllt, und die Vorlagen wurden in mehreren Sigun- 

gen in ernſte Erwägung gezogen. So entſtand die nach- 

folgende Denkſchrift. 

Doh nicht Eitelkeit, welde ſo gern ihre Worte 

in der Oeffentlichkeit wiederhallen hört, nicht Anmaßung, 

welche Anderen, oft Klügeren, Gedanken und Entſchlüſſe 

aufdringen will, auch nicht Zerſtörungsſucht, die gar 

oft durch das Alter ehrwürdig gewordene Gebäude in 

ihrem Fundament erſchüttert und in ihrem innern und 

äußern Organismus zerſtört, am allerwenigſten Lieblo- 

ſigkeit, welche verdiente und allgemein geachtete Män- 

net herabſeßt und kränkt, bewogen das Comité, die 

nachfolgenden Zeilen der Oeffentlichkeit zu übergeben. 

Nur die Bitten und der Auftrag Derer, welche es wür- 

digten, zum herrlichen Bau paſſende Bauſteine zu lie- 



fern und dieſelben zu einem Tempel der Kunft und Wiſ- 

ſenſchaft gufammengufiigen; nur die Abſicht, allen Denen, 

welchen die Erziehung der Kinder am Herzen liegt, aber 

welche nicht die Mittel haben, ihre Sohne auf Gym- 

nafien oder Realſchulen zu ſchien, einen kleinen Dienſt 

zu leiſtenz nur das heilige Streben, da mitzuwirken, 

wo es gilt, ein ſchönes Werk zu ſchaffen und zu för- 

dern, konnten es bewegen, mit ſeinen Gedanken aus dem 

Dunkel ans Licht zu treten. 



Dem ruhigen Beobachter wird es gewiß nicht ent- 

gangen fein, daß die Bewohner von Rawicz aus der 

Lethargie, über welche oft mit Recht, oft aber auch mit 

Unrecht bittere Klagen geführt worden find, zu einem 

thatfräftigen Leben erwachen. Vereine mit den verſchie- 

denartigſten Tendenzen, doch ſtets mit dem hodhft an- 

erfennenswerthen Streben, geiſtiges und materielles Wohl 

zu fördern, ſind entſtanden, entſtehen und werden auch in 

Zukunft ſich gewiß noch bilden. Bei aller dieſer geiſti- 

gen Regſamkeit iſt es höchſt erfreulich, daß der Erzie- 

hung der Jugend, ſowohl der Söhne, als der Töchter, 

eine hohe Aufmerkſamkeit gezollt wird, und daß man 

die Schule als eine Anſtalt betrachtet, in welcher die 

Jugend ihr himmliſches und irdiſches Glü> begründen 

ſoll. Von Jahr zu Jahr, von Tag zu Tag, ſteigern 

fid) die Anforderungen, welche an ſie gemacht werden, 

und daher iſt es nicht zu verwundern, wenn auch die 

Bewohner von Rawicz fic) nach einer Anſtalt ſehnen, 

welche ihren Söhnen eine tiefere Bildung gewährt, als 

es die am Ort beſtehende Bürgerſchule bei ihrem jegigen 

äußern und innern Organismus vermag. Das Ziel der 

Wünſche iſt aber verſchiedenz Doch ſcheint die Mehr- 

zahl die Realſchule dem Gymnaſium vorzuziehen; und 

es dürfte wohl ort- und“zeitgemäß fein, der zu griina 

denden Realſchule einige Wiorte zu widmen. 
X 



Die in Rawicz zu gründende 
Realſc<ule. 

Soll die Anſtalt nicht ein frommer Wunſch blei- 

ben, ſoll ſie von Allen willkommen geheißen werden, 

ſoll ſie fortbeſtehen, ſoll ſie erblühen und reichen Segen 

ſtiften, ſo muß ſie ein allgemeines Bedürfniß für ſich 
beanſpruchen können, zeitgemäß organiſirt ſein, Mugen 

ſpenden und in Beziehung auf ihre Gründung in den 
Grenzen der Möglichkeit liegen. 

' Darum ſei es geſtattet, von ihr darzuthun: 
1) das allgemeine Bedürfniß, 

2) die zeitgemäße Organiſation, 

8) den großen Nußen und 

4) die in der Möglichkeit liegende Gründung. 

TL. Das allgemeine Bedürfniß. 

Die Beweiſe, welche das Bedürfniß darthun ſollen, p 
werden allgemeine und beſondere fein; die erſtern wer- 

den zeigen, daß Rawicz überhaupt eine höhere Schule



bedarf; die legtern, daß die zu gründende höhere Bil- 
dungs - Anſtalt eine Realſchule ſein mógez die erſtern 

werden kräftig die legtern unterſtüßen. Dies als kurze 

Vorbemerkung zum richtigen Verſtändniß. — 

er da weiß, daß im Preußiſchen Staate bei 
16 Millionen Einwohnern und 113 Gymnaſien auf 

140000: Einwohner immer ein Gymnaſium kommtz 
wer ſich erinnert, daß die Provinz Poſen bei ihrer jegi= 

gen Bevölkerung nad) demſelben Verhältniß 10 Gym- 

naſien haben ſollte, aber deren nur 6 troß der Auf- 

munterung der in dieſer Provinz für Errichtung von 

Schulen ſehr thätigen Regierung befigt; wem es nicht 

unbekannt iſt, daß nach einer ähnlichen Berechnung das 

Großherzogthum Poſen mindeſtens 13 höhere Bildungs- 

Anſtalten, theils Gymnaſien, theils Realſchulen zählen 

ſollte, jedoch nur 8 zählt: der wird gewiß es nur loben 
können, wenn durc; Gründung einer Realſchule dem 
Mangel der höhern Bildungs-Anſtalten in der Provinz 

Poſen abgeholfen wird. — Wer ſich erinnert, daß 

der Kreis Kröben der größte des Großherzogthums iſt, 
10 Städte enthält und über 70,000 Einwohner zählt, 

der wird es gewiß entſchuldigen, wenn ſeine Bewohner 

fih nach einer höhern Bildungs - Anſtalt ſehnen. — 
Wer ferner die ſtatiſtiſchen Tabellen des Preußiſchen 

Staats nachſchlägt und findet, daß in ihm faſt keine 

Stadt von gleicher Einwohnerzahl ohne ein Gymna- 

ſium oder eine Realſchule exiſtirt, daß oft viel kleinere 

ſich eines folchen Inſtituts erfreuen, und daß lekteres 

auch in der Provinz Poſen der Fall iff; der wird es 

für billig, ja für gerecht erachten, wenn .auch die Be- 
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wohner von Rawicz das Bediirfni nach einer hohern 
Schule fühlen. — MBliden wir von der Größe des 
Kreiſes und der Stadt auf die Bewohner beider, fo 

ſpringt das Bedürfniß nod) klarer in die Augen. Im 

Kröbener Kreiſe und vorzugsweiſe in Rawicz giebt es 
ſehr viele Bürger, welche ihren Söhnen, fern vom Ba: 
milien - Kreiſe, mit vielem Koſtenaufwande eine höhere 

Bildung ertheilen laſſen, und gewiß würde die Zahl 

derſelben wachſen, wenn am Orte ſelbſt Gelegenheit 

zur Erlangung tieferer Kenntniſſe gegeben würde. Ein 

gleiches Bedürfniß fühlen die Beamten. Ihre Anzahl 

iſt nicht unbedeutend, ja dürfte in Rawicz die Zahl 
Hundert überſchreiten, wenn wir erwägen, daß die Stadt 

außer den Communalbehörden vier Kirchen mit einem 

Superintendenten und vier andern Geiſtlichen, fünf Schu- 
len mit zwei Rectoren und ſec<hszehn andern Lehrern, 

ein Kreisgericht, ein Landrathsamt, ein Kreisphyſikat, 

ein Steueramt, eine Strafanſtalt, ein Poſtamt und ge- 

wöhnlich aud) ein Bataillon befigt. Unter ihnen dürfte 

es im Hinbli€ auf die Koſten nur ſehr wenigen leicht 

fallen, ihre Söhne aus dem Elternhauſe in eine andere 

Stadt auf ein Gymnaſium oder eine Realſchule zu ſchik- 

fen; die meiſten würden große Opfer bringen müſſen, ja 

einigen, beſonders Lehrern und Subaltern-Beamten würde 

es unmöglich werden. — Die hier beſtehenden Schu- 

ſen helfen dem Bedürfniß nicht ab. Die Privat- Armen- und 

Waiſenſchule, eine Stiftung edler Menſchenfreunde, hat bez 

londers die unentgeltliche elementarifche Bildung eines gro- 

fen Theils der Armen im Auge; die katholiſche Schule leiſtet 

gewiß alles Mögliche, wenn wir bedenken, daßan ihr nur
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ein Lehrer amtirt; die israelitijche Schule kann bei ih- 

tem jebigen Organismus ſich nur in den Grenzen ei- 

ner gehobenen Glementarfchule bewegen; die Töchter- 

ſchule bildet nur Madden, und die Bürger -Knaben- 

Schule, auf welche bei Beſprechung der Gründung ei- 

net Realſchule Aller Augen gerichtet find, bildet, wenn 

der öffentliche und der koſtſpielige, der Schule ſelbſt 
Nachtheil bringende Privat- Unterricht Hand in Hand 

gehen, höchſtens nur Quartaner. Das Bedürfniß einer 

hohern Schule kann alſo wohl kaum geleugnet werden. 
Der höhern Schulen, welche für Rawicz ſich eig- 

nen dürften, giebt es drei: das Gymnaſium, die 

NMealfhule und das Realgymnaſium. Die erſte 

Anſtalt, das Gymnaſium, ſtellt das Studium der 
alten Sprachen und der Vergangenheit in den Vorder- 

grund, und raubt dadurd) den neuern Sprachen und 

beſonders den Realien Zeit und Aufmerkſamkeitz es iſt 

der Mufentempel für den künftigen Theologen, Päda- 

gogen, Juriſten und Mediciner. Die Realſchule hin- 

gegen widmet gerade den neuern Sprachen und den 

Realien allen Fleiß, und läßt das Studium der alten 

Sprachen in den Hintergrund tretenz ſie iſt allen Denen, 
welche einſt dem mittlern und höhern Bürgerſtande und 
den nicht ſtudirten Beamten angehören wollen, drin- 

gend zu empfehlen. Das -Realgymnaſium im äl- 

tern Sinne will Gymnaſium und Realſchule in einer 

Anſtalt vereinigen, und Allen Alles ſein. 

Welche dieſer drei Schulen dürfte wohl Rawicz 
und ſeiner Umgebung zu empfehlen ſein? Für welche 

dürfte wohl ein Bedürfniß vorhanden ſein? Gewiß. nur 
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für die Realfdule, und zwar aus folgenden Grün- 

den. = Schon die Bemerkung, daß der Preußiſche 

Staat bei weitem mehr Gymnaſien als Realſchulen hat, 

wird uns bei Gründung einer höhern Anſtalt, und beim 
Wunſch , dieſelbe beſucht zu ſehen, zur Realſchule hin- 

führen. — Dieſe Bevorzugung der Pflanzſchulen des 

Alterthums zeigt ſich auch im Großherzogthumez daſ- 

ſelbe befigt ſechs Gymnaſien und nur zwei Realſchulen. 

Es kommen demnach in der Provinz Poſen auf 600,000 

Einwohner eine Realſchule, während im ganzen Staate 

auf 140,000 Einwohner und im Großherzogthum auf 

200,000 Einwohner wenigſtens ein Gymnaſium kommt. 

Sollte uns dies nicht aufmerkſam machen, uns für die 

Realſchule zu entſcheiden? — Außerdem liegen um 

Rawicz eine Menge Städte und Dörfer, welche wenige 
Schüler für ein Gymnaſium, aber gewiß viele für eine 

Realſchule befigen. — Selbſt Breslau und Kroto- 

ſchin dürften dem Bedürfniß nicht abhelfen, da erſtere 

Stadt für die Bewohner des Großherzogthums zu fern 

iſt, für manche Schleſier zu geräuſchvoll und verführe- 

riſch erſcheinen dürfte und in ſeinen Realſchulen über- 

füllte Claſſen hat, Krotoſchin aber viel kleiner und für 

fremde Realſchüler weit koſtſpieliger als Rawicz iſt, 

auch mit leßterem Orte nicht in der geringſten Ver- 

Febréverbindung ſteht. — Fragen wir ferner, welche 

von beiden Anſtalten das wirkliche Leben mehr im Auge 
hat, welche ſchneller in einen Beruf bringt, welche ein 
beſſeres Auskommen ſichert, ſo iſt es wiederum nicht 

das Gymnaſium, ſondern die Realſchule. Muß ſich 

nicht erſt der junge Mann, wenn er die Univerſität ver- 
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laſſen bat, ins Praktiſche einarbeiten? Muß er nicht 

wahrnehmen, daß die Theorie gar oft der Praxis nicht 

entſpricht? Wie lange muß der Studirte bisweilen war- 

ten, ehe er ein Amt finden kann! Und hat er es end- 

lid) nach langer Mühe und trüben Erfahrungen erlangt, 

was erwartet ihn dann oft? Ein Amt voll Mühe und 

Beſchwerde, ein Herz vol Kummer und Sorge. Hat 

hingegen der junge Mann die Realſchule verlaſſen, ſo 

zeigen ſich ihm vielfache Lebenspfade, auf denen er 

ſchnell zu einem Ziele gelangt, das ihm ein angeneh- 

mes und ſorgenfreies Leben ſichert. Dürfte dies nicht 

auch ein Grund ſein, in Rawicz lieber eine Realſchule, 

als ein Gymnaſium entſtehen zu ſehen? — Wer end- 

lich Gelegenheit gehabt hat, die Wünſche der Bewoh- 

ner von Rawicz kennen zu lernen, dem wird es nicht 

entgangen ſein, daß ſie faſt alle auf die Realſchule ge- 

richtet ſind. Was aber von ſo Vielen gewünſcht wird, 

das iſt, das muß Bedürfniß ſein. 

Mögen dieſe Zeilen binreichen, um dargethan zu 

haben, daß Rawicz eine höhere Anſtalt, und zwar 

eine Realſchule bedarf. 

LL. Die zeitgemäße Organiſation. 

Die zu gründende Realſchule würde aus einer nie- 

dern, mittlern und höhern Bürgerſchule beſtehen. 

Die niedere Bürgerſchule. 
Die Elementarſchule. 

Sie beſteht aus drei Klaſſen, wird von 150—200 
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Knaben im Alter von 5—10 Jahren beſucht, welche 

wöchentlich) in 60 Stunden, und zwar in Claſſe III. 

in 16 Stunden, in Claſſe II. in 20, und in Claſſe I. 

in 24 Stunden, von drei Lehrern in Drei Zimmern 

in Religion, Leſen, Schreiben, Rechnen, Deutſch 
und Weltkunde nad) den Regeln der neuern Pädagogik 
ſo weit gebracht werden, daß ſie in Religion die er- 
baulichſten Erzählungen des A. Z. (Cl. IL), des 
N. T. (GL. IL), und die Hauptſtü>e (El. 1.) dem 
Gedächtniß und Verſtande in Begleitung von Bibel- 
und Liederverſen ſich eingeprägt haben; fertig mecha: 
niſc< (El. III, II. und I.) leſenz fchon ziemlich gut 
deutſc< (El. III. II. I.) und lateiniſch (El, 1.) ſc<rei- 
ben; mit gleich- (El. III. und II.) und ungleich- (Gl. 1.) 
benannten Zahlen ziemlich fertig tedhnen; die gewöhn- 
lichſten Worte der deutſchen Sprache orthographiſch 
niederſchreiben (GI. III. IL. L); lichte Erzählungen, 
Beſchreibungen, Briefe und Geſchäftsaufſäße anferti= 
tigen (Gl. I.), und das Merkwürdigſte der Weltkunde 

(El. I.) dem Gedächtniß anvertraut haben. 
Sie bildet demnach die Vorbereitungs-Claffen für 

die mittlere und höhere Realſchule. 

Die mittlere Bürgerſchule. 
Das Untergymnaſium. 

Sie beſteht aud) aus drei Claſſen, wird von 100 

bis höchſtens 150 Schülern im Alter von 10 bis 14 
Jahren beſucht, welche wöchentlich in 90 Stunden, und 
zwar in Claſſe III. in 28, in Claſſe Il. in 30, und 
in Claſſe I. in 32 Stunden, von drei Lehrern in drei 
Zimmern, in Religion, Leſen, Schreiben, Rechnen,



Deutſch , Geographie, Naturbefdyreibung, Naturlehre, 

Geſchichte, Zeichnen, Geſang, Mathematik, Franzöſiſch, 

Latein und Polniſch ſo weit gebracht werden, daß ſie 

in Religion auf Grund hiſtoriſcher Abſchnitte der Bi- 

bel und unter Entwicelung der wichtigſten Religions- 

lehren die Geſchichte des A. Z. (GI. III), des MN. T. 
(Gl. IL.) und auf Grund der Hauptſtü>ke die Glaubens- 
und Sittenlehre (El. I.) in Begleitung von Bibel- und 

Liederverſen dem Geiſt und Herzen eingeprägt habenz 

logiſch leſen (El. III. II. 1.) und das Geleſene in 

gebundener oder freier Rede wiedergebenz ſchön, raſch 

und ſicher deutſc< und lateinifch (El. III, II.) und mit 

Zierbuchſtaben (El. I.) nad) genetiſch - ſynthetiſcher Me- 

thode mit und ohne Linien ſchreibenz die 4 Species 

in Brüchen mit gleich- und ungleich - benannten Zahlen 

(GI. IIL.), die einfache (GI. IL.) und zuſammengeſeßte 

(GI. 1.), Regula de tri mit ganzen und gebrochenen 

Zahlen re<hnenz in Deutſ<er Sprache die ſchwie- 

rigern und gleichlautenden deutſchen (El. III. und IL.) 
und fremden Wörter (Cl. 1) richtig niederſchreiben, die 
Wort: (GI. III. und II) und Sagblehre (El. IL. u. 1.) 

verſtehen und richtig anwenden, und nad) Vorleſung 

von Muſtern und genauer Beſprechung derſelben Cr- 

zählungen, Beſchreibungen, Briefe und Geſchäftsaufſäte 

und leichte Abhandlungen anfertigen (El. Ill, II. 1.); 

die merkwürdigſten geographiſc<en Gegenſtände 
von Preußen und Deutſchland (Gl. 111.), von Europa 
(G1L.U1.) und von Aſien, Africa, Auſtralien, America und der 

Erde als Himmelskörper (GI. I.) genau fennen; die h ery ov- 

ragendſten Naturproducte vonPreußenund Deutſch- 
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land (El. Ul.), Europa (GI. IL.) und America, Africa, 

Auſtralien, Aſien (El. 1.) nach Reichen, Claſſen, (El. UL.) 

Ordnungen (El. IL), Horden und Sippſchaften (El. 1.) 

beſtimmen und naturgetreu beſchreibenz in Naturlehre 

mit den allgemeinen Eigenſchaften der Körper (El. IIL), 

mit der Bewegung und dem Gleichgewicht feſter, tropf- 
bar- und elaſtiſch-flüſſiger Körper (El. Il.) und mit der 
Lehre von Schall, Wärme, Licht, Magnetismus und 

Electrizität und den Lufterſcheinungen zu Folge popu- 

ldr = elementatifchet Mittheilung wohl bekannt find; die 

merk- und denkwürdigſten Ereigniſſe aus der 

Preußiſchen (El. 111.), Deutſchen (Cl. Il.) und allgemei- 

nen Weltgeſchichte (CL. 1.) ziemlich treu wiedererzäh- 

len; einige Fertigkeit im freien Hand- (El. III. IL. 1.) 

und Linearzeichnen (GI. l.) befigen; ein= (El. HL. 
und Il.) und gweiftimmige (El. 1.) Lieder nach Noten 

fingen; in Mathematik die verſchiedenen Körper, 

Sladen, Winkel, Linien und Punkte kennen (GI. Ill.), 

dieſelben berechnen und darſtellen (GI. 11.), vergleichen 

und ausmeſſen (Gl. l.), die Decimalbritde (GI. IL), 
die Budhftaben=Rednung ohne Potenzen, die Auszie- 

hung der Quadratwurzeln ohne Potenzen (El. IL), und 

die Gleichungen des erften Grades mit einer Unbefann- 

ten (GI. 1. ) inne haben; endlich in fremden Sprachen 

die Hauptregeln aus der Etymologie und Syntax der 

franzöſiſchen, lateiniſchen und polniſchen Sprache bei 
Ueberfegung von Sdgen (El, lll. IL.) und leichten Er- 

gablungen, Beſchreibungen und Briefen (GI. 1.) anwenden. 

Sie umfaßt demnadh die Serta, Quinta und 

Quarta einer Realſchule. 
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Die höhere Bürgerſchule. 
Das Realgymnaſium, 

Sie beſteht ebenfalls aus drei Claſſen, wird von 
75 bis höchſtens 100 Jünglingen im Alter von 14 

bis 18 Jahren beſucht, welche wöchentlich in 96 Stun- 
den, und zwar in Claſſe Ill, in 32, in Gl. Il, in 32 

und in El. 1. in 32 Stunden, von vier Lehrern in 3 
Zimmern in Religion, Leſen, Rechnen, Geographie, Na: 

turbeſchreibung, Naturlehre, Geſchichte, Zeichnen, Ge- 

ſang, Mathematik, Franzöſiſch, Latein, Polniſch, Logik, 
Pſychologie und Aeſthetik ſo weit gebracht werden, daß 

ſie in Religion mit dem Hauptinhalt einer populä- 

ren Bibelkunde (El. 111,), mit der Geſchichte der Reli- 

gionen. im Allgemeinen und der Geſchichte der <riſtli- 

chen Kir<e im Beſondern (El. Il.) vertraut ſind, und 

die Glaubens = und Sittenlehre in ihrem organiſchen 

Zuſammenhange und in ihrer Vergleichung mit denen 
der <riſtlihen Confeſſionen und der nicht<hriſtlichen 

Religionen wohl kennen (El. 1.); leichte (El. Ul.) und 

ſchwere (El. U. 1.) profaifche und poetiſche Stüe äſthe- 
tiſc<; (El. III. IL. 1.) leſen, nad) Inhalt und Form er- 

klären (El. Ul. II. 1.) und von der Literaturgeſchichte 

der Deutſchen (GI, IL. 1.) ſpecielle, und der der übri- 

gen kultivirten Nationen alter und neuer Zeit, gene- 

relle Kenntniß haben (El. 1,)z im kaufmänniſchen 
Rechnen die möglichſt größte Fertigkeit beſißen (GI. 111.)z 
im Deutſchen Styl ſchon die größte Selbſtſtändig- 
keit in Form und Inhalt bei Erzählungen, Beſchrei- 
bungen, Briefen und Abhandlungen entwideln (El. Ml. 

Il. 1); in Geographie Preußen und Deutſchland 

2 
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(El. MIL), Europa (El. IL), Die übrigen Welttheile 

(GI. 1.) nach topiſchen, phyſiſchen, ethnographiſchen und 

ſtatiſtiſchen Geſichtspunkten in Worten und durc< Char- 

ten beſchreiben und vergleichen, und in der populären 

Aſtronomie (El. 1.) nicht Unwiſſenheit documentirenz 

in Naturbeſchreibung das Wichtigſte aus der Ana- 

tomie, Phyſiologie, Anthropologie, (Logik und Pſycho- 

logie), Technologie der Thiere und Pflanzen, und aus 

der Geologie, Geognoſie und Petrefactenkunde der Mi- 

nevalien wiſſen (El. I. Ul. Ł); in Naturlehre die 

Lehren über die allgemeinen Eigenſchaften der Körper 

(GI. UL), die Theſes der Mechanik, Statik, Hydrau- 

lik und Hydroſtatik (El. IŁ.) und die Lehren über Luft, 

Schall, Liht, Wärme, Elektrizität und Magnetismus 
(El. 1.) nad ihrem: Was, Wie und Warum und ih- 

rer Anwendung verftehen; mit den wichtigſten Proceſ- 

fen der unorganiſchen (GI. IL.) und organiſchen Ch e- 

mie (El. 1.) wohl vertraut find; in Geſchichte die 
wichtigſten Ereigniſſe der Geſchichte der Preußen (El. IIL.) 

der Deutſchen (Gl. IL.) und der übrigen kultivirten Völ- 
ker alter und neuer Zeit (El. 1.) in ihrem innern Zu- 
ſammenhange darzuſtellen wiſſen, bis zur möglichſten 

Vollkommenheit ſich ſteigernde Fertigkeit im freien H and- 

Linear-Zeichnen und Modelliren (El. Ul, II. 1.) 
befigen, und im Planzeichnen, Feldmeffen, Nivelliren, 

(GI. IL. 1.) geübt ſind, Drei: (GL. IL) und mehrſtim- 

mige Lieder, Choräle und größere Chöre (GI. IL. 1.) 
ſingenz in Mathematik die Hauptlehrſäße der Pla- 

nimetrie (GI. lll), Stereometrie (GL. U.), ebenen und 

ſphäriſchen Trigonometrie (El. 1.) wiſſenſchaftlich be-
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gründen (Gl. IŁ. IL. 1), die Buchftabenvechnung mit 

Potenzen, die Ausziehung der Quadratwurzeln mit Dos 

tenzen, die Gleichungen des erſten Grades mit mehre- 

ren Unbekannten (Gl. 111.) , die Rechnung mit Wur- 
zelgrößen, die Ausziehung der Kubikwurzeln, die Ketten- 

brüche, die quadratiſchen Gleichungen, die Progreſſionen 

(GI. IL), die Logarithmen, die kubiſchen Gleichungen und 

den binomiſchen Lehrſaß (Gl. 1.) inne haben; endlich in 

fremden Sprachen leichte (El. III. IL.) und ſchwere 

(GI. Il. 1.) Profaifer und Dichter logiſch (GL. Ml.) und 
äſthetiſ< (El. IL, 1.) leſen, nad) Inhalt und Form 

[Etymologie, Syntax (beſondere Regeln) Proſodie und 

Metrik ( Hauptregeln) ] erklären (GI, III. 11, 1.), in Latein 
ein fehlerfreies Exercitium (Gl. Ill. Il.) und Extempo- 
rale (Gl. L.), in neuern Sprachen ein fehlerfreies Exer- 
citium (El, Ill.), Extemporale (CL. IL.) und einen freien 
Auffag (El. 1.) liefern. 

Sie umfaßt demnad) die Tertia, Secunda und 

Prima einer höhern Realſchule. 

Anm. 1. Für die katholiſchen Schüler der An: 
ſtalt wird ein beſonderer Religionslehrer angeſtellt, wel- 
der nothigen Falls in polnifcher Sprache den Reli- 

gions-Unterricht ertheilt. Es wird geſorgt werden, daß 

der jedesmalige in Rawicz wohnende katholiſche Pfar- 
rer den Unterricht übernimmt. 

Anm. 2. Diejenigen Schüler, welche der Provinz 
Poſen nicht angehören, können von der Theilnahme am 

Unterricht in der polnifchen Sprache diſpenſirt werden. 
Anm. 3. Die engliſche Sprache gehört dem Pri- 

2% 
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vat-Unterridht an. Für einen dieſer Sprache kundigen 
Lehrer wird geforgt werden. 

Anm. 4. Bei dem Unterricht in Geſang und Zeich= 
nen dürften nothigen Falls die zujammenpafjenden Claſ- 

fen vereinigt werden. 

Anm. 5. Die Theilnahme am Turnen, für wel- 

hes ſchon gegenwärtig geſorgt iſt, hängt von dem freien 

Willen der Aeltern der Schüler ab. Das Honorar da- 

für iſt beſonders zu entrichten. 

IIL. Der große Mugen. 

Tritt die Realſchule ins Leben, ſo iſt der Mugen, 

den ſie ſtiften wird, von tief eingreifendſter Bedeutung. 

Alle, welchen die Bildung des Volkes am Her- 

zen liegt, welche daſſelbe nicht durd) Umſturz des Be- 

ſtehenden, ſondern auf ruhigem Wege dem Ziele ſeiner 

geiſtigen Erhebung und Vollkommenheit zuführen wol- 

len, würden ſich freuen, wenn eine Pflanzſchule des gei- 

ſtigen Fortſchritts mehr entſtände. — Selbſt die Pro- 

vinz würde gewinnen, ſie würde ſich immer mehr und 

mehr den an blühenden Schulen reichen weſtlichen Pro- 

vinzen nähern und mehr als ſonſt ihre Söhne heran- 

blühen ſehen. — Do die ſchönſten Früchte würde 

wohl Rawicz ſelbſt einerndten. Ein neues, geiſtiges 

Leben würde in ihm ſich regen; die ſc<on vorhandenen 

Schulen würden im HinbliX auf die Realſchule und 

unter Benugung der ihnen jekt fehlenden Lehrmittel der 

leßtern ſich immer mehr und mehr heben; die Hand-



ŚCJE 2 

werker würden manchen Wink zur Förderung ihres Ge: 
werbes erhalten, und der Eltern Herz würde nicht mehr 
erzittern vor dem Gedanken, daß der Sohn, fern von 

der Heimath, zwar ſeinen Geiſt aufhellen werde, die 

Herzensreinheit aber im Strudel der Welt leicht hin- 
opfern könne. — 

Mit dem geiſtigen Mugen geht der materielle Hand 

in Hand. Diejenigen Väter, ſeien es Bürger, ſeien es 
Beamte, welche unter großen Opfern ihre Söhne zur 

fernern Ausbildung aus dem elterlihen Hauſe geben 
müſſen, welche vielleicht es gern wollten, aber nicht kön- 

nen, werden Allen Dank wiſſen, welche den Gedanken 

der Gründung einer Realſchule weten und zur Rea- 
liſirung deſſelben alle ihre Kräfte anwendeten. — Und 

ſollte ſich nicht der Verkehr heben? Sollten nicht die 
Gewerbetreibenden an Beſchäftigung gewinnen? Sollte 
nidt mancher Bürger, mancher Beamte durch Aufnahme 

von Penſionairen ſein Einkommen verbeſſern? Sollte 

nicht mit einem Worte jeder Bewohner von Rawicz 
irgend einen Vortheil durd) Gründung der Realſchule 

erwarten dürfen? — Gewiß der Nuten iſt groß, den 
die Gründung einer Realſchule mit ſich führen würde. 

EW. Die in der Möglichkeit liegende 

Gründung. 

Soll die Realſchule im Geiſte der im Theil U. 
beſchriebenen ins Leben treten, ſo muß Möglichkeit zu 

ihrer Errichtung vorhanden ſein. Um dieſelbe nachzu- 



weiſen, werden wir unſere Blicke auf das erforderliche 
Gebäude, auf die in ihm wirkenden Lehrer, auf die 

Errichtungs - und Erhaltungs - Koſten deſſelben und auf 

die Mittel, burdy welche die leßtern gede>t werden dürf- 

ten, wenden müſſen. 

Zwei Anſtalten ſind es, die weniger oder mehr 

in Beziehung auf ihre Gründung am hieſigen Orte in 

den Grenzen der Möglichkeit liegen. Es iſt die ſelbſt- 
ſtändige und combinirte Realſchule. Ihnen beiden un- 

ſere Aufmerkſamkeit. 

Die felbſtſtändige Realſchule. 

Begriff. 

Unter ihr verſtehen wir diejenige Realſchule, welche 
die in Theil Ul. beſchriebene höhere und mittlere Bür- 
gerſchule, oder in miniſteriellen Worten, das Real- und 

das Unter-Gymnaſium umfaßt und in ihrem innern und 

äußern Drganiómuć nicht im geringſten mit der ſchon 

vorhandenen Bürgerſchule in Verbindung ſteht. 

Aeußerer Organismus. 

Um ſie im höhern Style eingerichtet zu ſehen, iſt 

ein Gebäude ndthig, welches ſechs Claſſenzimmer, einen 

Saal für wenigſtens 200 Schüler, ein Conferenzzim- 

mer, ein oder zwei Zimmer für die Bibliothek und die 

Apparate, wo möglich auch die Wohnung für den Rec- 

tor und Schuldiener enthält. — An ihr würden, wenn 

die Schüler laut angedeuteten Lehrplans in ſechs Claſ- 

ſen unterrichtet würden, zu Folge der ſchon beſtehenden 

Realſchulen und der revidirten Miniſterial-Vorlagen von



1849, das höhere Schulwefen betreffend, ein Rector 
mit wenigſtens 9 andern Lehrern fungiren. Aud) ein 

Pedell dürfte nicht fehlen. 

Ausgabe un. 

Nthlr. Sgr. Nthlr. Sgr. 

Das Gebäude würde, neu er- 
baut, mit ſeiner innern Einrich- 
tung ein Capital von 10,000 Rt. 
und demnach einen jährlichen 
Se Dal. ods we A oe 500 
erfordern. 

Die Lehrer dürften, wenn auf 
Grund der Verfaſſung, der re- 
vidirten Miniſterial - Vorlagen 
und im Hinbli> auf andere Re- 
alſchulen: 
1) der Rector freie Amtwoh- 

ming und . . . . .„|1000 
2) der zweite Lehrer . . .| 800 
3) der dritte Lehrer . . .| 750 
A) der vierte Lehrer . . .| 700 
5) der fünfte Lehrer . . „| 650 
6) der ſechſte Lehrer . . 600 
7) der ſiebente Lehrer . .| 550 
8) der achte Lehrer . . „| 500 
9) der neunte Lehrer . . „| 450 

10) der zehnte Lehrer . . .| 400 

erhalten, eine Summa von .[6400 
an Gehalt beziehen. Rechnen 
wir hierzu noch als Suet des 
PedellS 4 . . „| 120 

fo beträgt Die Au6gabe für Ge 
DOMEK ee 22 (6520 6520 



Hierzu kommen nod: 
1) für Screibmaterialien und 

Sculkaſſenverwaltung . . 
2) für Lehrerbibliothek, verſchie- 

dene Inſtrumente, Modelle, 
Experimente, Charten, Vor- 
zeichnungen, Vorſchriften, 
Dinte, Schwamm, Kreide . 

3) für Schulprogramme . . 
4) für Beheizung und Beleuch- 

DUNN 44 48 ee oe Po > 
5) für Baureparaturen . . 
6) für Anſchaffung und Unter- 

haltung von Schulutenſilien, 
+ B. Tiſche, Bänke 2c. 

7) für Turn = Unterricht und 
Schülerbibliothek. . . 

8) für unvorhergeſehene Fälle, 
3, B. Ausfall von "2 
DIE > 1 A 

alſo in Summa. . 

Die ſelbſtſtändige Rafi 

Nthlr, Sgr. Nthlr. Sgr. 

75 

332 
65 

125 
130 

36 

180 

317 

11260 1260 

koſtet bemnah . . 

Einnab m e 

Nehmen wir nun auch an, 
daß im Verhältniß zu andern 
Realſchulen an Eintritts - und 
Abgangs-Gebühren einkommen: 
und daß durd) alle Claſſen pro 
Schüler 1 Rthlr. Schulgeld ge- 
zahlt werde, ſo würden, da die 
Anſtalt ſelbſt in ihrer größten 
Blüthe höchſtens 200 zahlende 

80 

Schüler (Meferig zählt laut 

8280 
Z
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Programm von 1848 nur 166[ Rthtr. Sgr. Rthlr.“ Sgr. 
Schüler) haben dürfte, pro 
Jahr WOO). 2+ «ave + 12400 

alſo in Summa. . . .]2480 2480 
in Abzug zu bringen fein, und | 

die Anſtalt noch erfordern: . | 15800| 

Dieſe Summe iſt für die Commune von Rawicz 

unaufbringbar, und für den Staat bei den vielen An- 
forderungen an ihn wohl auch zu bedeutend, fo daß 

leicht das ganze Unternehmen ſcheitern könnte, wenn 

nicht vielleicht die combinirte Realſchule mit weniger 
Koſten zu gründen wäre. 

Die combinirte Realſchule, 

Begriff. 

Sie iſt diejenige Realſchule, welche die in Theil 

Il. beſchriebene höhere, mittlere und niedere Bürgerſchule 
umfaßt, und in ihrem innern und äußern Organismus 

mit der ſchon beſtehenden, nur zu umformenden Bür- 

ger-Knaben = Schule in engſter Verbindung ſteht. 

Aeußerer Organismus. 

Um fie, wenn aud) nicht wie die ſelbſtſtändige 

Realſchule im höhern Style, dod) den Sdhul-3weden 

angemeſſen eingerichtet zu ſehen, iſt ein Gebäude mit 

neun bis zehn Claſſenzimmern, mit einem Saal für Zeich- 
nen, Geſang, Prüfungen und Cenſuren, mit einem 

Conferenzzimmer, mit einem oder zwei Zimmern für die 

Bibliothek und die Apparate und mit der Wohnung 

des Rectors und Sculdieners erforderlich. 



Zehn Lehrer, theils Literaten, tyeils Clementar- 
lehrer, reichen, inſofern wir auf Grund der revidirten 

Minifterial = Vorlagen und im Hinbli auf andere An- 

ſtalten annehmen, daß der Dirigent 12 St, der zweite 

Lehrer 18 St., der dritte £. 20 St., der vierte L. 

22 St. und der zehnte Lehrer, ein Elementarlehrer, 

höchſtens 32 Stunden geben, vollkommen für die in 

der combinirten Realſchule feftgefesten Unterrichts-Stun- 

den hin, ja ſie würden noch hinreichen, ſelbſt wenn in 
der untern Bürger-Scule die Zahl derſelben nod) um 

einige geſteigert werden ſollte. Ihnen würde ein Schul- 
diener zur Hand gehen. 

Daß es der Anſtalt an den nöthigen Unterrichts- 

mitteln und Schulutenſilien nicht fehlen wird und darf, 

ſteht feft; daß dieſelben aber erſt nach und nach wet: 
den anzuſchaffen ſein, geht ſchon daraus hervor, daß 

die Realſchule erſt na< und nach emporblühen wird. 

Mus 9 abe, 

Ein neues Realſchulgebäude zu errichten, iſt nicht 

nóthig, da in dem ſchon beſtehenden neuen Schulhauſe 

hinreichender Plaß vorhanden iſt. Daſſelbe enthält ge- 

genwärtig eilf geräumige Claſſenzimmer, eine hodft an- 

ſtändige Director - Wohnung, beſtehend aus einem En- 

tré, vier großen Zimmern, einer Alkove, Küche, fchó- 
nen Böden und Kellern rc. und zwei Stuben, welche 
früher zwei unverheiratheten Lehrern als Wohnung dien- 

ten, jegt aber leer ſtehen. Vermittelſt Durc<brechung 

der Verbindungsmauer von zwei fid) dazu am beſten 

eignenden Claſſenzimmern erhalten wir den wünſchens- 



werthen, ja nothwendigen Saal, und das Realfdyulge- 

bäude enthält alśdann neun geräumige Glaffenzimmer, 

einen großen Saal mit den erforderlichen Bücher- und 
Apparat = Schränken, ein Conferenzzimmer, eine höchſt 
anſtändige Director - Wohnung und ein Local für den 

Pedell. Natürlich müßte bei Durchführung dieſes Plans 

die einclaſſige Eatholifche Schule ausgemiethet, der Rec- 

tor der Bürger - Knaben - Schule für ſeine jegige Woh- 

nung entſc<hädigt und die Töchterſchule entweder in ein 

für ſie an der Oſtſeite des Kirc<plaßes zu errichtendes 

neues oder in ein anderes ſich für ſie wohl eignendes 
Gebäude verlegt werden, was aus pädagogiſchen und 

moraliſchen Gründen angemeſſener ſein dürfte, als wenn 

der Director gegen alle Gewohnheit und den Geſeßen 

der Pädagogik zuwider fern von der ihm anvertrauten 

Anſtalt, die faſt jeden Augenbli> ſeines wachſamen Au- 
ges bedarf, wohnen ſollte. 
In dieſem Falle würden: Rthlr. Sgr. Rt. Sgr. 

1) auf die Ausmiethung der ka- 
tbolifchen Schule . . 30 

2) auf Wohnungsentſchädigung 
für den Rector => 187-2 50 

3) auf Miethe oder Capitalver- 
zinſung für die Töchterſchule] 150 

ec eran RRC 

in Summa | 230 230 
zu rechnen fein, 
Die Lehrer würden, wenn nach 

einem der Verfaſſungs-Urkunde, 
den revidirten Vorlagen und den 
beſtehenden Real: und Elemen- 
tarſchulen ziemlich entſprechenden 
Maaßſtabe 
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1) der Rector u. 1. L. d. comb. 
R.-S., freie Amtswohn. u. 

2) 2. . D. gów AA aż 

3) 8 
4) 4. 
5) 1.2 
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8) 1. 4. 
R; 

20:42:04 tab) ei 
erhalten, eine Gumme von 
an Gehalt beziehen. 

Hierzu kommen noch: 
1) zur Ausgleichung der Gehäl- 

ter der drei Lehrer an der nie- 
dern Bürgerſchule, von de- 
nen der erſte ddl Rthlr., 
der zweite 251 Rthlr. und 
der dritte 180 Rthlr. be- 
ziehen > 

2) fiir den katholiſchen Bligh 
onéuntervidyt ; 

8) für den im Schulhauſe unz 
entgeltlich wohnenden Pedell 

ſo daß ſämmtliche Gehälter 
betragen. 

Rechnen wir ferner: 
1) auf Screibmaterialien und 

Schulkaſſen-Verwaltung . 
2) auf Unterrichtómittel, z. B. 

Bücher , Inſtrumente, ać 
teit- 2 « s: Ć 

Nthlr. Sgr. Rthlr. Sgr. 

1000 
750 
700 
650 
600 
500 
400 
300 
250 
200 

5390 

12 

100 

100 

95 

300 

15562 5562 



3) auf Druk und Einband der] Nthir. Sgr. Rehle, Sgr. 
Programme . . 30 

A) auf Beheizung der neun in Glaf- 
fen und Füllung der Dinten- 
faſſet cs 4 + 4 175 

5) auf Bauveparaturen tc. | 30 
6) auf Abgaben fiir das Schul- 

gebäude und Reinigung der 
Schornſteine . . 35 

7) auf Anſchaffung und Unter- 
haltung der Schulutenſilien 36 

S) auf Extraordinaria, 3. B. 
Ausfall des Schulgeldes „| 200| 20 

alſo in Summa | 901| 20 | 901| 20 
ſo würde unter Hinzufügung der 
Ausgaben für Miethe, Zins und 
Gehälter die combinirte Real- 
ſchule mit neun Claſſen . .16693| 20 [6693| 20 
koſten, während die ſelbſtſtän- 
dige bei nur ſechs Claſſen ſchon 
8280 Rthlr. koſtet. 

Dieſe 66932 Rthlr. würden durch Einnahmen aus 
der Realſchule ſelbſt, burdy Zuſchuß aus der hieſigen 

Kämmerei - Kaſſe und durc< huldvolle Unterſtüßung der 

Königlichen Regierung zu erlangen ſein. 

Einnah m e. 

Nehmen wir an, daß: 

1) bie 9, Cl. 80 Schüler habe, und in ihr wöchentlich: 
1 Sg. Schulgeld bezahlt werdez 

D. 8. — 70 — 1 — H — — 

b. 7, — 60 — 1*-- = -- — 
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b. 6. El. 60 Schüler habe, und in ihr monatlich: 
15 Sg. Schulgeld bezahlt werde. 

5450 1 TA so emi SZ jaa, j 
KE 10 005.22 he ee 
BOW EL PNG OS ee TE 
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2) bie Einnahme für Holz und Dinte mit der Ausgabe 

fiir dieſe Gegenſtände tibereinftimme; 

3) für In- und Deſcriptions - Gebühren und für Bei= 
träge zur Anſchaffung von Lehrmitteln ein Paufdy- 
quantum anzunehmen fei; 

fo fommt im Sabre ein: Rihlr. Sgr. Rthlr... Sgr. 

1) an Schulgeld . . . .]2458 20 
2) an Dintengeld . . . .| 30 
3)an Holzgeld . . . „| 145 
4) an Gintritté- und Abgangs- 

Gebühren . . 30 
5) an Gebühren für Anſchaffung 

und Erhaltung von Unter- 
Ficht6mitte <a 000 

alſo in Summa [2693] 20 
Die combinirte Realſchule I 6693| 20 

und bringt ein « 075 2693| 20 

ſie erfordert demnach noh . 7 | [4000 | 

Dieſe Summe wird in dem erſten Jahre nicht fo 

bedeutend fein, wenn die Anſtalt weiſe erbaut wird. 

Aufbau. 

Nicht auf einmal, ſondern erſt nadh und nach 

wird die combinirte Realſchule aufzubauen ſein.
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Vor allen Dingen werde am Anfange des erſten 

Jahres der Dirigent gewählt, welcher auf Grund der 

Gymnaſial -Bildung grindlihe Studien der Hauptwiſ- 

fenfchaften einer Realſchule mit fegenśreichem Erfolg 

durdgemadt hat, und in der Kunſt, die Jugend zu 

lehren, eine Realſchule zu gründen und weiſe zu leiten, 

Meiſter iſt. Derſelbe umforme im Geiſte des oben an- 
gedeuteten Organiſationsplanes und unter Benugung des 
Rathes der mit der Schule wohlvertrauten Männer die 

beſtehende Bürger-Knaben-Schule alſo, daß die niedere 
Bürger = Schule und die dritte und zweite Claſſe der 
mittlern Bürgerſchule, oder mit andern Worten die Sexta 
und Quinta der Vorſchule des Real - Gymnaſiums als- 

bald ins Leben treten, was bei dem jegigen Stand- 

punkte der Schule wohl möglich ſein wird. Die Quinta 

würde bei der Anzahl der Knaben, auf welche zu rech- 
nen iſt, eine Parallel-Claſſe erhalten. 

An dieſen feds Claſſen würden in den ſchon vor- 

handenen Zimmern der Director mit den ſchon an der 

Bürger-Knaben-Schule angeſtellten ſechs Lehrern, unter 

denen drei Litteraten ſich befinden, unterrichten. 

Mit Beginn des zweiten Jahres werde durch ge- 

wiſſenhafte Berfegung und unter Auflöſung der Paral- 

lel-Quinta die Quarta gebildet. Das Lehrer-Perſonal 

iſt nicht zu vergrößernz auch die nóthige Claſſe iſt vor- 

handen. 

Am Anfange des dritten Jahres werde die Tertia 

organiſirt, das Lehrer-Perſonal durch den vierten Leh- 



rer verſtärkt und hinreichender Raum für den jest höchſt 
nothwendigen Saal und für die neu entſtandene Claſſe durch 

Translocation der Töchter - Schule in das für fie be- 

ſtimmte. Gebäude gewonnen. 
Mit Beginn des vierten Jahres trete die Secunda 

ins Lebenz ſie erfordert noch den dritten Lehrer und 

ein Claſſenzimmer, welches die Töchterſchule ihr ſchon 

Überlaſſen hat. 
Da der Curſus in Secunda zweijährig iſt, tritt 

im fünften Jahre keine weſentliche Veränderung ein. 

Am Anfange des ſechſten Jahres aber werde die 

Prima mit ihrem zweijährigen Curſus gebildet, das 

Lehrer-Perſonal, welches neun Mitglieder zählt, burdy den 

zweiten Lehrer verſtärkt und der nöthige Raum durd) 

Ausmiethung der einclaſſigen katholiſchen Schule ge: 

wonnen. 

Am Ende des ſiebenten Jahres hat die combinirte 

Realſchule ihr Ziel erreicht, und entläßt ihre erſten 

Abiturienten. 

Der zu leiſtende Zuſchuß dürfte im erſten Jahre 

etwa 2600 Nthlr. betragen und würde ſich ſogar im 

zweiten Jahre um eine Kleinigkeit mindern, da die Aus- 

gabe der im erſten Jahre gleichkommt, die Einnahme 

aber ſich um eine geringe Summe ſteigert. =- Mit Be- 

ginn des dritten Jahres aber wächſt der Zuſchuß im 

Verhältniß fort und fort, da mehr Ausgabe als Ein- 

nahme iſt, bis er endlich am Ende des ſechſten Jahres 

die Höhe von 4000 Rthlr. erreicht, welde Summe 

die hieſige Commune und die Königliche Regierung zu 

übernehmen hätte.
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Zuſchuß. 
Im Hinbli> auf den gegenwärtigen Sul - Etat 

und unter Berückſichtigung der Anforderungen, welche 
die Schulen auf Grund der Verfaſſung an die Com- 
munal-Kaſſen machen werden, dürfte der Zuſchuß, wel- 
chen die Commune zu Rawicz für die combinirte Realz 
ſchule zu leiſten hätte, höchſtens auf 1000 Thaler zu 
veranſchlagen ſein. 

Der jest nod) fehlende Zuſchuß von 3000 
Rbalern iſt höhern Orts zu erbitten. Eine ſolche Bitte 
würde beſcheiden ſein, wenn wir an die Unterftugung 
von 4698 Rthlr. erinnern, welche der Staat jährlich 
der Realſchule zu Meſeriß huldvoll ſpendet. Auch in 
den Grenzen der Möglichkeit dürfte die Erfüllung der- 
ſelben liegen, wenn wir hinweiſen auf den Etat der 
Staats = und der Provincial = Unterrichts - Verwaltung. 
Und ſollte Rawicz, deſſen Commune in den drüFendſten 
Verhältniſſen iſt, deſſen Bewohnern ſchon manche Bitte 
höhern Orts nicht erfüllt werden konnte, das in den Zeiten 
der Unruhen aber ſo treu dem König und dem Vater- 
land ergeben war, nicht vertrauensvoll auf die Er- 
füllung ſeines beſcheidenen Geſuchs, welches durch ein all- 
gemeines Bedürfniß hervorgerufen wurde und Kunſt und 
Wiſſenſchaft in Stadt und Provinz heben will, bei der 
herrlichen Verheißung der Verfaſſung hoffen können? 



Schlußwort, 

Möge die Denkſchrift fic) nah und fern Freunde 

und Gönner erwerben, auf daß der Tempel der Kunſt 

und Wiſſenſchaft, deſſen Aufbau ſie herbeizuführen er- 

ſtrebt, bald als ein Denkmal des ſchönſten Opfers der 

Commune von Rawicz und der Huld des Staates ſeine 

Pforten öffnet Denen, welche fid) in ihm zu hoffnungs- 

vollen Söhnen ihrer unvergeßlichen Vaterſtadt und zu 

brauchbaren Bürgern des für ſie ſo huldvoll ſorgenden 

Staates heranbilden wollen. 

Rawicz, den 25. Januar 1850. 

Das Comite zur Gründung einer 
Real-Schule. 

Kichholtz, Steuereinnehmer.' Strehle, Rector. VIJacobé, 

Suftizrath. G+ Meupke, Kaufmann, Ed. Krüger, Tuchfabrikant, 

Róssner, Stadtrath. Wittmann, Bäcermeiſter. Miller, 

Maurer- und Zimmermeiſter. Seśdel, Kaufmann, wv. Splitgerber, 

Kreisgerihts-Direltwr, A. Krause, Kaufmann, Hippauf, Lehrer. 

Schultze , Kreis-Gerichts-Sekretair, als Protofollfihrer. 



Nachtrag 

Die Communalbehörden von Rawicz haben bald nach 
Empfang der voranſtehenden Denkſchrift und eines Be- 
gleitungsſchreibens zu derſelben dem Comite nachfol- 
gendes, bódft erfreuliches Document ihres Einverſtänd- 
niſſes und ihrer Mitwirkung zukommen laſſen: 

» 

Dem Löblichen Comite zur Gründung einer Real-Schule 
hierſelbſt erwiedern die unterzeichneten Behörden auf die 
Vorſtellung vom 5, b. Mts. unter Remiſſion der ein- 

gereichten Denkſchrift, daß wir mit den in derſelben ent- 
widelten Anſichten in Betreff der Nothwendigkeit und 
der Nüklichkeit einer folchen Unterrichts-Anſtalt für die 

hieſige Stadt im Allgemeinen einverſtanden und gern 
geneigt ſind, bei der Errichtung und Erhaltung derſel- 

ben mitzuwirken, ſoweit es die Mittel der in ihrem 

Wohlſtande tief geſunkenen Commune geſtatten. 

Wir bemerken jedoch hierbei ausdrülich, wie wir 

von der Vorausſeßung ausgehen, daß der Staat mit 

drei Viertheilen des veranſchlagten Zuſchuſſes ſich be- 

theiligen wird, daß jede Inanſpruchnahme der Com- 

mune über die in der Denkſchrift Seite 33 erwähnte, 

ſc<on jegt für die Bürgerſchule verwendete Zuſchuß- 
Summe von circa Eintauſend Thalern die Kräfte der 

in jeder Hinſicht bedrängten Commune überſteigen würde, 

und derſelben daher keine Folge gegeben werden könnte, 
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um fo weniger, als die Birgerfdaft zur Befriedigung 
der laufenden Bedürfniſſe fchon jekt zu faſt unerfchwing: 
lichen directen Steuern herangezogen werden muß, und 

dieſe Laſt ſich durch die mit dem 1. Sanuar 1851 ein- 

zuführende Claſſen- und Einkommenſteuer, ſo wie die 

von der Commune. zu übernehmenden Koſten Des ver- 

faſſungsmäßig unentgeltlich zu ertheilenden Volksunter- 

richts bis an die Grenzen der Unmöglichkeit ſteigern 
dürfte. 

Rawicz, den 8. Februar 1850. 

Der Magiſträt, die Stadtverordneten 
und die Schuldeputation, 

gez« Reder, Falkenburg. "A, Krauſe. A, Vogdt. A. Wade. Röſſner. 

gez. Häusleutner. B. Schöpkfe. W. Scholz, Strolok. E, Krüger, 

Fiſcher: I. D. Menel. ©. Meng. Schulß. Piſchkowiß, 

Staällwiß. Ditto Boch. Kadler, 

gez. Göbel. Bau. "Gruhn. 

Das Löblihe Comité ~~ 
zur Gründung einer Real-Sdhule 

hier. 
Nro. 354, 










